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rialprüfung als Grundlage für die Lieferantenwahl, der
Uebergang auf große Formate in allen Bereichen der Fa-
brikation (für die Weberei z. B.: Copsformate, Auflage-
große, Kettlänge, Stücklänge, Fassungsvermögen der
Schußspulen usw.), der Materialfluß (internes Transport-
wesen), die Arbeitsvorbereitung (Disposition und Termin-
wesen) sowie die Bestellungsabwicklung gegenüber den
Auftraggebern. Selbstverständlich existieren darüber hin-
aus eine Reihe untergeordneter Rationalisierungsmaßnah-
men, die hier gar nicht abschließend aufgezählt werden
können; erwähnt sei hier nur das Postulat der Abschaf-
fung vierzehntäglicher Lohnabrechnungen und des Ueber-
gangs auf monatliche Lohnabrechnung, wie sie schon in
Dutzenden von Betrieben der Textilindustrie gehandhabt
wird.

Es stellt sich selbstverständlich die Frage, wer im Ein-
zelbetrieb die Rationalisierungsmaßnahmen durchführen
soll. Es ist unmöglich, diese durch einen außenstehenden
Berater realisieren zu lassen. Ein solcher kann lediglich
Rationalisierungsmaßnahmen entwickeln und bei deren
Einführung beratend mithelfen, doch hat sich in jedem
Betrieb ein zuständiger Mitarbeiter im einzelnen damit
zu befassen und sie in die Tat umzusetzen!. Andernfalls
könnte eine Rationalisierungsmaßnahme niemals richtig
im Betrieb verankert werden, was jedoch notwendig ist,
soll sie Bestand haben. Der Bedarf an innerbetrieblich
mit der Rationalisierung beschäftigten Mitarbeitern (Tex-
tiltechnikern) nimmt deshalb immer mehr zu, und es ist
durchaus denkbar, daß unsere Textilfachschulen in nicht
allzu ferner Zeit solche Spezialisten werden ausbilden
müssen. Selbstversätndlich soll stets das Ergebnis der
Rationalisierungsmaßnahmen ermittelt werden, ansonst
sich nicht feststellen läßt, ob solche Maßnahmen tatsäch-

lieh kostensenkend gewirkt haben. Zu diesem Zwecke ist
wiederum das betriebliche Rechnungswesen heranzuziehen,
in dessen Kostensätzen sich Rationalisierungsmaßnahmen
durch Ermäßigungen niederschlagen müssen. Von Vorteil
ist darüber hinaus die Durchführung einer kurzfristigen
graphischen Produktivitätskontrolle, wie sie in der Praxis
schon verbreitet anzutreffen ist.

Erwähnt seien zum Schluß die Möglichkeiten der zwi-
schenbetrieblichen Zusammenarbeit auf dem Rationalisie-
rungsgebiet in Betriebsvergleichen und in Erfahrungs-
austauschgruppen, die in mehreren Gruppen der Textil-
industrie bekanntlich schon seit einer Reihe von Jahren
bestehen. Die ERFA-Gruppen haben sich die Aufgabe zu
stellen, gemeinsam Bestlösungen auf Teilgebieten der
Rationalisierung zu erarbeiten, deren Ergebnisse den Mit-
gliedern zur Verfügung gestellt werden.

Die Rationalisierung ist, wie darzulegen versucht wurde,
tatsächlich ein immenses Gebiet und darf zu den wich-
tigsten Teilproblemen der Betriebsführung gezählt wer-
den. Die Funktion des betriebsinternen Rationalisierungs-
mannes ist zweifellos eine der interessantesten Betätigun-
gen, die unsere Industrie einem Textiltechniker zu bieten
hat. Die Haupttätigkeit der Rationalisierungsfachleute
wird die investitionslose Rationalisierung sein, und hier
wiederum das Teilgebiet des Personaleinsatzes bei Mehr-
stellenarbeit mit dem Mittel der Zeitstudie und der Ma-
schinenzuteilung auf der Grundlage der Arbeitsbelastung.
Bei der erdrückenden Mehrzahl unserer Betriebe schlum-
mern hier die weitaus größten Rationalisierungsreserven
und warten darauf, daß wir ihnen zum Nutzen und zum
erfolgreichen Weiterbestand unserer Industrie zu Leibe
rücken.

Spinnerei, Weberei
Einsaizmöglichkeiten von Webmaschinen für Baumwoll-,Woll-und Chemiefasergewebe

Qualitative und wirtschaftliche Auswirkungen
Die zzac/z/oigezzdezz Azzs/zzlznzzzgeK sz'zzd einem Vor/rag ©ozz

Direfe/or M. Steiner, Leiter der Webmasc/n'neMafcteiinng der
Gebrüder Sn/zer Afetiengeseiisc&tf/f, Wintertiziir, entnommen,
geiia/ten an/ä/?/zc/z der Textiitecizniscizen Tagzzzzg des VDf in
der Rizeinisciz-West/niiscizen Tec/zniscizen Hoc/zsc/ztz/e, Aoc/zezz.

Leistungsdaten
Die nachstehend zusammengefaßten Leistungsdaten von

Sulzer-Webmaschinen (Abb. 1) basieren auf praktischer
Erfahrung und einem Tourenzahlbereich, den die Maschi-
nen ohne Ueberlastung bestreiten können. Ueber die drei
Grundtypen — in der Ausführung als Einschußmaschinen
— können folgende Leistungen herausgelesen werden:

Die 130"-Maschine kann bei voller Ausnützung der Web-
breite, also bei 330 cm, mit einer Tourenzahl bis zu
200 U/min arbeiten, so daß die maximale Schußeintrags-
leistung 660 m/min beträgt. Bei einer Herabsetzung der
Webbreite auf 314 cm kann die Tourenzahl auf 210 U/min
erhöht werden; die Schußeintragsleistung von 660 m/min
bleibt dadurch erhalten.

Bei der 110"-Maschine beläuft sich die maximale Schuß-
eintragsleistung bei 280 cm Webbreite und einer Touren-
zahl von 225 U/min auf 630 m/min.

Für die 85"-Maschine seien folgende Daten angeführt:
Bei einer Tourenzahl von 250 U/min und voller Ausnüt-
zung der Webbreite (216 cm) 540 m Schußeintrag pro
Minute. Dieses Resultat bleibt auch gleich bei einer ver-
kleinerten Webbreite von 194 cm, da in diesem Falle die
Tourenzahl auf das Maximum von 280 U/min erhöht wer-
den kann.

Leistung der Sulzer-Webmaschinen

AZzZz. 1
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Bedingt durch den Zeitbedarf, der für die Bewegung des
Wechslers notwendig ist, liegt die Tourenzahl der Zwei-
und Vierfarbenmaschine etwas unter derjenigen der Ein-
schußmaschine. Dieser Leistungsabfall darf jedoch als in
tragbaren Grenzen liegend bezeichnet werden, wenn man
bedenkt, daß in jedem Fall Schußfolgen von über 200 pro
Minute erreicht werden.

Einfluß der Garnqualität und des Garngewichtes
auf Tourenzahl und Leistung

Wenn auch das Garngewicht, d. h. die Garnnummer,
die Eintragsleistung mitbestimmt, so muß aus der Erfah-
rung heraus anderseits doch speziell darauf hingewiesen
werden, daß die Garnqualität die Leistungshöhe der Web-
maschine wohl mehr beeinflußt als alle übrigen Faktoren.
Man kann — wenn man eine einfache Formel sucht —
sagen, daß sich im Webbetrieb mit hoher Maschinen-
geschwindigkeit (z. B. 24 m/sek.) eine sorgfältige Vor-
bereitung des Garnes, insbesondere die Sicherstellung
einer optimalen Elastizität, immer lohnt. Können Egalität
und Elastizität aus zwingenden Gründen nicht garantiert
werden, dann liegt es auf der Hand, daß zur Schonung
des Schußgarnes der Weg über eine etwas weniger hohe
Schützengeschwindigkeit gesucht werden muß.

Damit aber ist man bei den Problemen der Verarbei-
tung von kurzstapligen, unregelmäßigen Garnen höheren
Einheitsgewichtes oder einfacher gesagt, bei der Streich-
garnmaschine angekommen.

Das Problem des Streichgarnbetriebes liegt darin, daß
beim Verweben von ausgesprochen kurzstapligen und un-
regelmäßigen Garnen die Schußfadenbruchzahlen derart
ansteigen können, daß ökonomische Nutzeffekte nurmehr
schwer sicherzustellen sind. Da jedoch das Verweben auch
der Garne tieferer Qualität eine Notwendigkeit bleiben
wird, wurde die Maschine den Bedingungen des Streich-
garnsektors sukzessive angepaßt. Diese sogenannte Streich-
garnmaschine weist vor allem die erwähnte tiefere Schüt-
zengeschwindigkeit auf, was sich in einer Senkung der
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Schußfadenspannung und damit der Fadenbruchzahl ma-
nifestiert. Vergleichsrechnungen ergeben, daß es ökonomi-
scher ist, eine Webmaschine im Sektor der kurzstapligen,
unregelmäßigen Garne etwas langsamer laufen zu lassen,
dadurch aber höhere Nutzeffekte und schließlich eine
höhere effektive Produktion zu erreichen.

Anwendungsbereich der Webmaschine

Auch der Bedarf an Webmaschinen wird — so wie bei
den traditionellen Stühlen — nicht zuletzt vom Welt-
bedarf und damit von der Nachfrage nach den haupt-
sächlichsten Fasergruppen mitbestimmt werden. (Abb. 2).
Die Bedeutung der Baumwolle ist nach wie vor über-
ragend. Anderseits ist das Vordringen der man-made-
fibres so unbestritten wie eindrücklich und die Grenzen
dieser typischen Beispiele großartiger technischer Ent-
Wicklungserfolge sind nicht abzusehen. Jedenfalls wird es
in Zukunft mehr und mehr gelingen, die Nachteile der
natürlichen Faserstoffe durch Zumischungen einerseits,
durch weitere strukturelle Verbesserungen der vollsynthe-
tischen Garne anderseits auszugleichen.

Bei der Beurteilung der technischen Gegebenheiten
bezüglich Anwendungsbereich der Maschine (Abb. 3) und
gestützt auf aussagefähige Resultate, sind zwei Grund-
lagen zu beachten:

Webbereich:
Rohmaterialien und Garnnummern

Baumwolle

SULZER
09600050-1

1 von Nm 15-100

2 Kammgarn von Nm 20/2-60/2
Streichgarn von Nm 2,6-13,5

3 Zellwolle von Nm 10-60
Gesponnene Kunstfasern von Nm 30-120
Endlose Kunstfasern von Nm 34-130

A6&. 5

— die bisherigen praktischen Erfahrungen in Anlagen mit
unterschiedlichen Webprogrammen und

— die voraussichtlichen Resultate, die aus den Labora-
torien und Versuchsbetrieben erwartet werden können.
Es ergibt sich hieraus folgendes Bild:

a) KeWe

Hier besteht zwischen Webstuhl und Webmaschine kein
grundsätzlicher Unterschied, so daß für beide Systeme
ungefähr der gleiche Anwendungsbereich gilt.

b) Sc/m/faor/e«
Schußseitig werden heute in europäischen und über-
seeischen Webmaschinen-Anlagen vor allem Baum-
wolle, Zellwolle, Wolle und im Stapel gemischte Garne
verwoben. Im Sektor der schußseitigen Verarbeitung
von endlosen Fäden sind unseres Wissens noch keine
Webmaschinen eingesetzt.
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c) Scfta/fgam-Nwrnmew
Die schußseitig mehrheitlich verwobenen Garnnum-
mern dürften in folgenden Bereichen liegen:

für Baumwolle
für Kammgarne
für Streichgarne
für Zellwolle
für gesponnene
Kunstfasern
für endlose
Kunstfasern

zwischen Nm 16 und 100

» Nm 20/2 und 60/2
» Nm 3 und 14

» Nm 10 und 60

» Nm 30 und 120

» Nm 34 und 130

Versuche haben gezeigt, daß bei gekämmter Baumwolle
mit einer Ausweitung des Bereiches bis Nm 160 gerechnet
werden darf.

Von Bedeutung ist in diesem Zusammenhang die Tat-
sache, daß sämtliche Schußgarn-Nummern und Schuß-
garn-Sorten auf der Webmaschine mit ein und demselben
Schützen verwoben werden können. Tatsächlich arbeiten
sowohl die ein grobes Streichgarn verwebende Woll-
maschine als auch die ein Feingewebe herstellende Baum-
woll-Maschine mit dem gleichen Greiferschützen, dessen
Klemmkraft nötigenfalls variiert werden kann. Extreme
Nummern-Einflüsse können zudem durch entsprechende
Einstellungen der Fadenbremsen bzw. durch angepaßte
Nockenbewegungen aufgefangen werden.

Breitenvariabilität
Die Praxis hat ein früher wenig beachtetes Merkmal

mehr und mehr in den Vordergrund treten lassen. Es ist
dies die Möglichkeit, auf der Webmaschine gleichzeitig
mehrere, auch unterschiedlich breite Gewebebahnen in
einem Arbeitsgang zu weben, wobei beispielsweise auf der
130"-Maschine im Bereiche einer Rietbreite von 130" bis
hinunter auf 30" jede gewünschte Bahnbreite mit festen
Leisten hergestellt werden kann. Die Breite der einzelnen

Gewebebahnen wird durch die Position des sogenannten
Fangwerkes einerseits, durch diejenige der Trennleisten-
leger anderseits bestimmt. Das Verschieben dieser Aggre-
gate erfordert keinen übermäßigen Zeitbedarf, was dazu
führt, daß in der Praxis vom Vorteil der Freiheit in der
Disposition unterschiedlicher Bahnbreiten rege Gebrauch
gemacht wird.

Auch wenn man den Aufwand, der dadurch entsteht,
daß bei der Webmaschine auf die Bahnbreite abgestimmte
Riete notwendig sind, in Rechnung stellt, ist diese Breiten-
Variabilität doch zu einem bedeutenden Faktor in der
Maschinenweberei geworden (Abb. 4). Die Webereileitung
hat hier ein Element in der Hand, das die Wünsche be-
züglich Anpassung oder Aenderung der Gewebebreiten
zu erfüllen vermag.

Dichtegrad

Besonders im Bereich der hoch beanspruchten Gewebe
wird der erreichbare Dichtegrad zu einem maßgeblichen
Faktor. Der im Webprozeß mit Webmaschinen erreichbare
Dichtegrad hängt von einer Vielzahl von Konditionen
direkt und indirekt ab.

Da eine formelmäßige Bestimmung dieses Dichtegrades
voll aussagefähige Resultate nicht liefern kann, arbeitet
man bei der 130"-Maschine wo nötig nach dem Prinzip
der Bestimmung der Grenzwerte durch das hier gezeigte
Diagramm. (Abb. 5). Dieses Verfahren kann jedoch nur
Annäherungswerte liefern. Die genaue Festlegung der
Dichtegrenzen hat nach wie vor am besten über den Weg
des praktischen Versuches zu geschehen. — Im ganzen
darf übrigens festgestellt werden, daß auch bei der Web-
maschine sukzessive höhere Dichtegrade zu erwarten sind.

SULZER

Die Breitenvariabilität

der Sulzer-Webmaschine
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Abb. 5

Für die 85"-Maschine sind derzeit die folgenden Dichte-
grenzen genannt:

Material

Baumwolle
Bettuchstoff

Baumwolle
Popeline

Kammgarn

Streichgarn

Einstellungen Garn-Nummer Bindung
SchussKette Schuss Kette

30 17 Nm 32 Nm 14 L 1/1

49 27 Nm 100/2 Nm 100/2 L 1/1
26 25 Nm 36/2 Nm 36/2 K 2/2
52 37 Nm 52/2 Nm 52/2 Steil-

gabardine
Nm 5,5 K 3/1
Nm 9 L 1/1

9,3 14,6 Nm 6,5
12 15 Nm 9

Abb. 4

Zusätzlich ist folgendes zu beachten:
— Grundsätzlich wird es mit einer schmäleren Web-

maschine (z. B. 85"-Maschine im Vergleich zur 130"-

Faden per cm (Kette u Schuss)

Bereich der nicht erreich-^
baren Gewebedichten^

.vv\> kritischer Dichte-
bereich
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Maschine) immer leichter sein, extrem hohe Gewebe-
dichten zu erreichen.

— Für die Herstellung von Geweben hoher Dichte ist eine
geeignete Kantenkonstruktion (Bindung, Kettdichte) zu
wählen.

— Der Anbau verschiedener Hilfsaggregate, die Verkür-
zung des Gewebetisches oder eine Verstärkung des
Walkvorganges können sich als nützlich erweisen.

Typische Beispiele des Einsatzes von Webmaschinen
Im Bestreben, zur Frage des Anwendungssektors der

Maschine einen zusätzlichen Beitrag zu leisten, wurden
mit vier maßgeblichen Kunden in Deutschland und Oester-
reich Kontakt aufgenommen und um einige konkrete An-
gaben ersucht. Bevor auf das Resultat des Gedankenaus-
tausches eingetreten wird, sei festgehalten, daß die immer
wieder gestellte Frage, welche Faserstoffe und Garne auf
einer Webmaschine verwoben werden können, deshalb
schwer zu beantworten ist, weil diese Frage einen großen
Problemkreis allzusehr simplifiziert. Tatsächlich ist es
doch so, daß die Verhältnisse in der Weberei deshalb
reichlich kompliziert sind, weil die einzelnen Sektoren in
der Praxis eng ineinandergreifen und sich z. T. über-
schneiden. Immerhin kann die Antwort ebensosehr zu ver-
einfacht wie die Frage festgestellt werden, daß die Web-
maschine sich im Baumwoll-, Zellwoll-, Kammgarn- und
Streichgarnsektor, wie vor allem auch im Gebiet der kom-
binierten Stapelgarne bewährt hat und hier über viele
Freunde verfügt.

Nun aber zum Erfahrungsaustausch mit vier Kunden:
In zwei Anlagen mit mehrheitlich 130"-Maschinen und

in zwei Anlagen mit mehrheitlich 85'-Wollmaschinen hat
sich an einem bestimmten Stichtag des Monats September
1960 eine Aufteilung der hauptsächlichsten Garnsorten ge-
mäß beiliegendem Diagramm ergeben (Abb. 6). Diese Art
der Erfassung eines tatsächlichen Betriebszustandes an
einem bestimmten Tag mag das Bild über den praktischen

Einsatz von Webmaschinen m Europa in zweckmäßiger
Weise zu ergänzen.

Textilfaseranteile in typischen SWM-Anlagén
(in Prozenten)BCDma
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Zusätzlich sei indessen erwähnt, daß, was schließlich die
endlosen Fäden, also vornehmlich die Garne im Kunst-
seidensektor und parallel dazu im Reinseidengebiet be-
trifft, die Gebr. Sulzer AG derzeit mit einigen bedeutenden
Firmen ein Versuchsprogramm abzuwickeln im Begriffe
sind, welches auch hier einige konkrete Resultate liefern
dürfte. Prinzipiell werden aber vor Abschluß solcher Ver-
suchsreihen, ganz besonders aber vor Abschluß eines län-
geren industriellen Versuchsbetriebes, die Ergebnisse nicht
veröffentlicht.

Neue Farbstoffe und Musterkarten
Sandoz AG. Basel

® Artisil/® Foronrot FL* ultradispers. — Artisil/Foronrot
FL* ultradispers ist ein etwas blaustichiges Dispersionsrot
der SANDOZ AG., Basel, zum Färben und Bedrucken von
Azetat-, Triazetat- und Polyesterfasern. Seine Lichtecht-
heit ist hervorragend, die Naßechtheiten gut und die Su-
blimier- und Rauchgasechtheiten perfekt. Das neue Pro-
dukt eignet sich auch für HT-Färbung und Buntsätze. Es
ergänzt die bestehenden Sortimente von Dispersionsfarb-
Stoffen in wertvoller Weise (Musterkarten 1298, 1313).

® Artisilscharlach/® Foronscharlach BWFL* ultradispers.
Artisilscharlach/Foronscharlach BWFL* ultradispers ist ein
neues, blumiges, leicht blaustichiges Dispersionsscharlach
der SANDOZ AG., Basel, zum Färben von Azetat-, Triaze-
tat- und Polyesterfasern in brillanten, reinen Tönen von
sehr guter Lichtechtheit auf allen drei Fasern; das Ver-
schießen erfolgt im Ton. Die übrigen Echtheiten stehen
ebenfalls auf hohem Niveau. Der neue Farbstoff eignet
sich dank den hervorragenden Sublimier- und Plissier-
echtheiten ganz besonders zum Färben von Triazetat- und
Polyesterfasern. Auf Azetat- und Triazetatfasern verdienen
die hervorragenden Wasch- und Rauchgasechtheiten spe-
zielle Erwähnung (Musterkarten 1298, 1313).

® Artisil / ® Foronrubin GFL ultradispers. Artisil/Foron-
rubin GFL ultradispers ist ein neues, reines Dispersions-
rubin der SANDOZ AG., Basel, zum Färben von Azetat-,
Triazetat- und Polyesterfasern, sowie, in Pastelltönen,
auch von Orlon+. Der neue Farbstoff, der sich für HT-
Färbung und auch für den Druck eignet, zeichnet sich
durch hervorragende Lichtechtheit und sehr gute Thermo-

fixier-, Plissier- und Rauchgasechtheiten aus. Er gestattet
Buntätze und reserviert Wolle unter der Voraussetzung
einer Arostitreinigung (Musterkarten 1298,1313).

® Drimarengelb Z-5GL* — Drimarengelb Z-5GL* ist ein
neuer, sehr reiner und brillanter Reaktivfarbstoff der
SANDOZ AG., Basel, der sich in hervorragender Weise
zum Bedrucken und kontinuierlichen Färben von Baum-
wolle und Zellwolle eignet (Thermofixier-, Einbaddämpf-,
Pad Roll- und Kalt-Aufdockverfahren.) Die ausgezeichnete
Löslichkeit des neuen Produktes erlaubt die Herstellung
konzentrierter Klotzlösungen von guter Haltbarkeit.

® Artisil / ® Forongelbbraun 2RFL* ultradispers. — Arti-
sil/Forongelbbraun 2RFL* ultradispers ist ein neuer Dis-
persionsfarbstoff der SANDOZ AG., Basel, zum Färben
hervorragend lichtechter Kombinationstöne (insbesondere
Grau, Beige und Braun) auf Azetat, Triazetat, Dacron+
und, in Pastellfarben, auch auf Orlon+. Dank seiner guten
Kombinierbarkeit und seinem guten Aufbauvermögen stellt
das neue Produkt die gegebene Gelb/Orange-Komponente
für helle und dunkle Modetöne dar. Hervorzuheben sind
in diesem Zusammenhang die sehr guten Naßechtheiten,
die ausgezeichnete Thermofixier- und Plissier-, sowie die
perfekte Rauchgasechtheit (Musterkarten 1298, 1313).

®Der SANDOZ AG. in zahlreichen Ländern geschützte
Marke

* In zahlreichen Industrieländern patentrechtlich ge-
schützt

+ Den Herstellern geschützte Marke
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